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wünſchte man nicht. So ließ man immer in der 
Hoffnung auf die Bildung der „Mittel partei“ den 
Strom der ernſten nationalen Geſinnung ſich all⸗ 
gemach wieder verlaufen, und ſo erhielt man bei 
den vorjährigen Wahlen eine bayeriſche Volksver⸗ 
tretung, welche, wie die ihr vorhergegangene, faſt 
pateo fied zwiſchen die beiden Parteien ge⸗ 
theilt iſt. 

Es kam die Adreßdebatte mit ihrem aber wieder 
in die Erinnerung zurückgerufenen Verlauf. Wenn 
der Eindruck deſſelben auf das bayeriſche Volk auch 
natürlich nicht entfernt ſo ſtark ſein konnte, wie der⸗ 
jenige der Siege gegen die Franzoſen und der Er⸗ 
neuerung des Reiches, ſo hatte er damit doch inſo⸗ 
fern einige Aehnlichkeit, als wieder wie 1870 und 
71 die ultramontane Partei vor dem Lande blofge: 
ſtellt war; das auf Befehl der Regierung in allen 
Gemeinden angeſchlagene und verleſene Schreiben 
des Königs an das Miniſterium hatte eine bedeu⸗ 
tende, den Ultramontanen ſehr unerwünſchte Wir⸗ 
kung geübt, und es war, wenn nicht gewiß, ſo doch 
im höchſten Grade wahrſcheinlich, daß ſofort aus⸗ 
geſchriebene Neuwahlen eine, wenn auch nicht große 
nationale Mehrheit ergeben hätten. ont weiten 
Male aber jagte das Minifterium dem Schemen 
der „Mittelpartei“ nach und verlor darüber die Zeit 
zu practiſchem Handeln. Statt 2 nationalen 
Fe wünſchte und erwartete die Regierung von 
der Wirkung der Adreßcampagne das Losbröckeln 
einiger Stimmen von der ultramontanen Majori⸗ 
tät, die — man rechnete dabei vornehmlich auf 
etliche Staatsbeamte — künftig nach den miniſte⸗ 
riellen Wünſchen den Ausſchlag zwiſchen der 
Rechten und der Linken geben würden. Vielleicht 
wäre dieſe Hoffnung auch in Erfüllung gegangen, 
wenn der Beginn der Reichstagsſeſſion den Ultra⸗ 
montanen nicht zu Pac gekommen wäre; im 
gegenwärtigen Augenblicke aber ſcheint weniger 
als je Ausſicht auf die „Mittelpartei“ vorhanden 
zu ſein; von den 79 iſt keiner, wie die bayeriſche 
Caplanpreſſe nó ausdrückt, „umgefallen“; das 
Budget wird nicht verweigert, aber es wird mit 
ebenſo viel Gleichgiltigkeit gegen die Cultur⸗ 
bedürfniſſe des Landes wie Mangel an Sachkennt⸗ 
niß verunſtaltet — dazu reicht der Muth jedes 
Einzelnen der 79 aus. 

Was nun? Das Studium der bayeriſchen 


Gelegramme der Danziger Zeitung. wurde ſo ſehr als Unmöglichkeit empfunden, 
Berlin, 14. AA oa irme. MA daß die entſchloſſenen Organe der Partei 
ſetzte die Berathung des Etats des Cultusmini- Verweigerung der Budgetbewilligung als Antwort 
ſteriums fort und genehmigte nach vierftündi er, an die Krone verlangten — nur ſchade, daß die 
von dem Centrum veranlaßter Debatte die eviten | Führer in der Kammer pS fagen mußten, fie 
fünf Titel des Capitels 124. Die Fortſetzung würden für einen ſolchen Beſchluß nur eine Minder⸗ 
der Etatsberathung findet morgen nach der Be: heit gewinnen. So war es denn, wie geſagt, ein 
zuthung der Juterpellation über den Vergrutſch. Segen für Jörg und Conſorten, daß der Reichstag 
in Caub ſtatt. Eingegangen ind bei dem unterbrechend dazwiſchentrat; man konnte während 
| Abgeordnetenhauſe Geſetzentwürfe über die Pro⸗ der Seſſion deſſelben die erlittene Niederlage ein 
vin Berlin und über die Erhöhung der Nota- Wieberbeg cl 3 e ee 
Y i i i irk. Wi inn der mmerſitzungen 1 
TT Krieg zu rape a für lp 4 allein die vor: 


Affaire Te ändern nichts an der Sach⸗ 
lage, ebenſo wenig die Polemik der beiderſeitigen 
Parteipreſſe. Die Frage, ob und wann Neuwahlen 
auszuſchreiben, wird noch complicirt durch die 
andere, ob ſolche Wahlen nach dem bisherigen 
Wahlgeſetze oder einem neuen, dem Reichswahl⸗ 
Syſtem nachgebildeten erfolgen ſollen. Vor wenigen 
Tagen hat Jörg die Wahlreform von Neuem be⸗ 
antragt; er bezweckt die Erſetzung des beſtehenden 
indirecten durch den directen Aitimmungsmobuß 
und die Beſeitigung einiger, auf einer jetzt ver: 
alteten Sen Sgeſetzgebung beruhenden de rän⸗ 
kungen des allgemeinen Wahlrechts. Aber ſelbſt 
ultramontane Blätter, wie die „Augsburger Poſt⸗ 
pone bezweifeln, daß die Veränderung des 

ahlgeſetzes ihrer Partei einen Zuwachs ſihre e. 
offenbar ſind ſie der Meinung, daß alle i re Re⸗ 
ſerven bereits im Feuer waren. Andererſeits die 
nationale Partei ſcheint die Veränderung des Wahl⸗ 
Syſtems auch nicht eilig zu haben, und ihre Organe 
ſind uneinig über die Opportunität einer jetzt er⸗ 
folgenden Auflöſung. Herr v. Lutz und ſeine 
Collegen haben es eben wieder verſtanden, einen 
günſtigen Zeitpunkt zu verſäumen; ob die Ultra⸗ 
montanen durch ihr weiteres Gebahren in der 
Kammer bald abermals einen ſolchen herbeiführen, 
bleibt abzuwarten. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. März. Die Commiſſions⸗ 
Berathungen über das Geſetz, betreffend die Ver⸗ 
waltung des katholiſchen Dibcejan-Ver: 
mögens, werden morgen beginnen. Der Abg. 
Dr. Petri hat bereits eine Reihe von Verbeſſe⸗ 
rungs⸗Anträgen dazu eingereicht. Danach wünſcht 
er u. A. die e or über die Umlagen dahin 
zu ergänzen, daß dazu die eee 
dere zu verſagen iſt, irre Bedenken hinſichtlich der 
e keit der pos deren der Ange⸗ 


a, ney bb handenen Kräfte ausreichen. Diefer iſt denn gegen: 

In der bayeriſchen Abgeordnetenkammer fpielt | wärtig im vollen Gange. 
jetzt der zweite A bes der Tragicomödie, deren Wenn eine ſolche Entwickelung der Dinge für 
em Acte durch die Reichstagsſeſſion ein will die „Patrioten“ unter den, durch den Ausgang der 
kommener Schluß bereitet wurde. Willkommen Adreßdebatte erzeugten Verhältniſſen die er⸗ 
war dieſe eig in: beſonders dem Verfafjer wünſchteſte war, fo ijt hiermit eigentlich ſchon ge⸗ 
und Regiſſeur des Stücks, Herrn Jörg, aus dem] ſagt, daß das Miniſterium, deſſen Sue gerade 
gewichtigen Grunde, daß er ſchlechterdings nicht entgegengeſetzte fein müſſen, dieſelbe nicht 
ö hd, mit welchem |wünfchen konnte. Leider weiß man nicht genau, ob 


weiter konnte. Man erinnert 
3 "BBall die a IN ihrem | die Polten E 92 v. feen an ber 5 if 1 iin 

genannten Wahlſiege, der 79 von den ihrigen ihre politiſchen Intereſſen im geraden und unbes 
und 77 Liberale in die Kammer ee dingten Gegenſatz zu denen der Ultramontanen er⸗ 
egen das verhaßte Miniſterium Lutz⸗Fäuſtle an⸗ blicken. Verfeindet find die jetzige Kammermehrheit 
ürmten; durch eine Adreſſe, welche ein fulminantes und die damalige Regierung ja allerdings fo bitter- 

ißtrauensvotum enthielt, ſollte die Regierung lich, daß fie einander keinen Pardon geben können; 
fofort Fat ae werden. Aber in der Adreßdebatte aber die partikulariſtiſch⸗bayeriſche Saite, welche 
ps ie > pone dd ne ak de Entwurfs, u anderen auf die wenig Wer g Harfe der 
er über alle wichtigen Streitfragen ſchwieg und Partei Jörg gezogen iſt, klingt doch auch im Herzen 
piste über die „Wahlkreis - Geometrie” des mancher der gebigen Münchener Minitter wider, 

iniſteriums ein großes Geſchrei erhob, und das Ideal der letzteren von einer bayeriſchen 
vernichtend aufgedeckt, ein paar clericale Kammermajorität trägt deshalb ebenſo wenig na⸗ 
Redner compromittirten ihre Partei durch tional⸗liberale, wie ultramontane puse Cine 
Uebertragung des in den ultramontanen Caſinos Mittelpartei, welche für ihre abwechſelnd nationale 
und Bauernvereinen üblichen Tones in die Kammer und particulariſtiſche Haltung das Normalmaß im 
und das Ende war, daß der König die Annahme Miniſterium aufbewahren ließe, das iſt es, wonach 
ihn . 5 der de Gabor tae je en der Verſailler Verhandlungen über 

rer Manieren anrieth un 1 et ſeines den Anſchluß Bayerns an das Reich das Herz der 
unverminderten Vertrauens verſicherte. Unter DayerifshenSiegieumgprelangt, Wieser her ahr ibe 
Diefen Umſtänden war die nothgedrungene Ver⸗ aber verdankt ſie und verdanken dienationalenBarteien 
legung ein Glück für die Jörg und Genoſſen. Sie im ganzen Reiche die heutigen verfahrenen poli⸗ 
waren fo tumultuariſch vorgegangen, weil fie zu tiſchen Zuſtände Bayerns. Als im Jahre 1871 
einer längeren weitausſehenden energiſchen Action ES erſten vta don Reichstagswahlen zu zwei 


meſſenheit des Beitrags oder der Leiſtungsfähigkeit 
der Pflichtigen beſtehen. Ferner ſoll folgende Be⸗ 
ſtimmung aufgenommen werden: „Die Etats ſind 
von den verwaltenden Organen auf zwei Wochen 
zur Einſicht der Diöcefanen nach vorgängiger orts⸗ 
üblicher Bekanntmachung öffentlich auszulegen. 
Ueber erhobene Beſchwerden entſcheidet die ſtaat⸗ 
liche Aufſichtsbehörde.“ In gleicher Weiſe wünſchen 
Preſſe beider Parteien ergiebt keinerlei feſten An⸗ die Anträge eine der 0g der Jahresrechnung. 
halt zur Beantwortung dieſer Brage; man ijt offenbar] Endlich beantragt der Abg. Petri folgenden Zuſatz E 
t zeiden Seiten rdaus im Ungewiſſen über die zu § 12: „Die zu den Zwecken des in § 1 bezeich⸗ 2 
ancen jett v ehmender Neuwahlen. Doch] neten Ve ens beſtimmten Leiſtungen aus : 
ob mit der jetzigen Kammer felbft nur die dringend- Staatsmitteln find, ſoweit fie einzelnen Empfangs⸗ 
ſten laufenden Geſchäfte zu erledigen ſind, iſt höchſt abu zuſtehen, unmittelbar an dieſe zu ver⸗ 
abfo 3 dq * 


zweifelhaft. Die Zänkereien über die unſterbliche gen.“ 

Memoiren einer Idealiſtin. 
(Stuttgart. A. E. Auerbach.) 
Die No. 95 der „National⸗Zeitung“ brachte 
im Feuilleton einen Artikel von Herrn Julian 
Schmidt über das kürzlich ste oben ge⸗ 


ihrer, zum Theil aus Staats-, insbeſondere Ver⸗ Dritteln national ausfielen, war es Zeit, jene 
waltungsbeamten beſtehenden „Majorität“ nicht Kammer, welcher im Juli 1870 die Kriegserklärung 
lider waren; an eine 8 Fortſetzung der nur mit Mühe entriſſen worden casio Neu: 


dreßdebatte wäre pueblos: edge welche unzweifelhaft e 


Fonte man aus dem Ba 0% der letzteren 228 fünfjährige Thätigkei ur e mer hät: 
Empfangnahme der köni — a si die ee und nationale Sache in Bayern mächtig 
mittelbar zu einer kü n eno Be: geſtärkt. Aber freilich, ſie hätte auch die Regie⸗ 
rathung von Budgetpoſten überge rung — vorwärts gedrängt, und gerade das 
C dc / ³· o PIDIO a TE AT, 
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en; dies 


Der Bergrutſch in Caub. im verfloſſenen Herbſte durch Polizei⸗Verordnung 
— ſchon einmal ausquartirt worden, hatten dann aber 
Das Städtchen Caub, berühmt in der Welt: mit dem Nachlaſſen der Gefahr wieder von ihren 
eſchichte durch Blucher's Rheinübergang in der alten Wohnungen Beſitz genommen. y y 
eujahrsnacht 1814, bekannt allen Rheinreiſenden Wenn ich vorhin ſagte, daß kein beſonderes 
1 buró ie romantiſch auf einem so gelegene Anzeichen auf den bevorſtehenden Einſturz hin⸗ re e Erkenn 
Pfalz, bemerkenswerth in der Induſtrie wegen gedeutet habe, ſo iſt dies nicht vollſtändig richtig; baie ohnmächtig fei, ſchien auch eine vielfach ver⸗ 
ſeiner Dachſchieferbrüche, muß heute mit Trauer die Anzeichen waren nur nicht der Art, daß ſie breitete zu ſein, denn im Allgemeinen bemerkte 
genannt werden als der Schauplatz eines Natur⸗ allgemeine Aufmerkſamkeit erregt und weitere Ver⸗ man wenig Energie im Abräumen des Schuttes, 
a peek das einem Theile des Ortes und ber breitung gefunden hätten. Die Brunnen verfagten auch ſchien es an einheitlicher Leitung vor der 
Cinwohnerſchaft Verderben und Tod gebracht hat. etwa 24 Stunden vorher, wahrſcheinlich dur Ver⸗ Hand noch zu fehlen. Hier und da wurde von 
Man wird ſich der von Zeit zu Zeit aufgetauchten ſchiebung der Belsipalten, welche ihnen früher ihre] den Pionieren eine Schubkarre mit Geröll hinweg⸗ 
Befürchtungen erinnern, die man wegen der die Quellen zuführten. Auch wollten am Freitag gefahren, meiſt aber ſah man rathloſe Gruppen, 
Stadt überragenden und ſeit einigen Jahren mehr⸗ Abend die Thüren und Fenſter der dem Berge und die Unzahl der alle Zugänge zu der Unglücks⸗ 
mals in Bewegung 1 und verſchobenen zunächſt gelegenen Häuſer nicht mehr ſchließen und | Hätte erfüllenden Neugierigen mußte nothwendig 
Schiefermaſſen für Caub hegte. Als die Gefahr ein eigenthümlich unheimliches Aniftern machte ſich die Thätigkeit der Arbeiter behindern. Er⸗ 
ernſter zu werden drohte, bewilligte die Regierung bemerkbar. So kam es, daß manche Leute nicht ſchwert und verlangſamt wurde freilich 
000 Thlr. zur Sicherung des Ortes, und die gerade in der Erwartung des ganzen Unglückes, die Arbeit durch den Mangel an Platz 
e übernahm dafür die Abtragung der Fels- welches bald darauf eintrat, aber doch von einer zum Schuttabladen an dieſem Orte, wo 
Ja en. Etwa zu Anfang November des vorigen bangen Ahnung erfüllt, nicht zu Bette gingen der Raum zwiſchen Rhein und Gebirge ſo be⸗ 
Jahres begann man mit der Arbeit, pl ſclic Diele vermochten je noch durch die Thüren over ſchränkt iſt, fo wie durch die Erwartung weiteren 
a 


Materials der menſchlichen Anſtrengungen 1 
und das nachgiebige Geröll ſtets weitere Maſſen 
von oben herab só ain ſobald man an. feinem 
Dube etwas wegnimmt, gleich einem Sand: oder 
eſſer einem Erbſenhaufen, der immer wieder nach⸗ 
rollt. Die Erkenntniß, daß menſchliche Thätigkeit 


nannte Buch. Wir haben daſſelbe geleſen und 
ener uns ſodann mit dem betreffenden Artikel be 
annt gemacht, um zu ſehen, wie ſich die Welt dieſer 
Spealiftin in dem Kopfe des Herrn Julian Schmidt 
abſpiegelt. Es iſt eine alte Geſchichte, Keiner kann 
über ſeinen Schatten ſpringen, ſelbſt Herrn Julian 
S. iſt das nicht möglich, und er hat es doch im 
Voltigiren zu fo großer Virtuoſität gebracht? 
Unter Were Rubrik literariſcher Arbeiten 3 
iſt dieſe Schriftitellerei zu bringen? Kritik? 3 
— Nein, eine Kritik iſt das nicht, hat es y 
auch vielleicht nicht fein follen. Erſtes Be ingniß be 
für eine Kritik ijt Kenntniß des zu kritiſirenden $ 

3 
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Objectes, und Herr Schmidt wird dod nicht etwa 
behaupten wollen, das von ihm angezeigte Buch zu 
kennen? Genügenden Beweis für ene Unkennt⸗ 
niß der Memoiren giebt er durch die Art und Weiſe 
ſeiner Beſprechung; fie trägt das Merkmal feiner 
anderen Werke, welche eine ſtaunenswerthe Ober⸗ 
flächlichkeit kennzeichnet. Dieſe Oberflächlichkeit 
grenzt in der Beſprechung des vorliegenden Buches 
nahezu an frivoler Leichtfertigkeit 
achdem er zu Anfang ein Wort des Lobes 
ſpendet, welches in der Folge durch ſeine Dar⸗ 
ſtellungs⸗Manier ziemli zweifelhaft erſcheint, einen 
großen Leſerkreis dem Buch verheißt, welchen es 
„auch verdient“, deutet er den Inhalt des uches 
mit den flüchtigſten Strichen an, giebt einen Auszug 
aus einem Briefe von Carl Schurz an die Idea⸗ 
liſtin, citirt einige Worte der Idealiſtin ſelbſt, 
knüpft daran eine ganz unrichtige Folgerung, die 
1 5 i Betrachtungen über, Frauenemancipation, 
Leiblichkeit, Sitte, Religion fi tt, wobei bela 
nicht potent iſt, und ruft ſchließlich Goethe zu Hilfe. 
Zwiſchenein ſtößt er ſich an einzelnen Kleinigkeiten, 
— „warum fie in ihrer Erzahlung nicht mit allen 
Namen offen herausgeht“, — ſcheint durch die häufi⸗ 
ere Begegnung mit dem Worte „ethiſch“ genirt und 
ſchließt von der pees dieſes Wortes auf 
) 


dieſelbe wegen Arbeitermangels uud hauptſächlich indem fie durchs Fenſter ſprangen, zu retten, als Nachrutſchens der Bergmaſſen. Aus letzterem 
in Folge der 1 Haß per Witterung nur ſehr ¡fic gegen 11½ Uhr die Bergmaſſe in zwei kurzen Grunde erſcheint auch die dem Rheine zunächſt 
langſam vorwärts. Man hatte einige Schutzmauern | Aufeinanderfolgen herabwälzte und binnen wenigen | gelegene Häuſerreihe mit den Gaſthöfen Grunewald 
Secunden ſieben Häuſer verſchüttete. Die losgelöſte und Adler gefährdet und wurde im Laufe des 
Maſſe beſteht durchweg aus ſehr wenig folivem, | Sonntags ausgeräumt. Die Wahrſcheinlichkeit, 
arg zerbröckeltem ities, welcher dem Waſſer nur daß von den 19 noch nicht aufgefundenen Ver⸗ 
einen ſehr beſchränkten Durchlaß geſtattet. Da nun ſchütteten noch Jemand am Leben fein könnte, ift 
vor Zeiten gerade in dieſer Maſſe ein reger | bet der Höhe und dem Gewichte der aufgehäuften: 
Schieferbergbau ſtattgefunden hat, jo ift es nicht Schuttmaſſen ſehr gering. Trotzdem wäre dies 
unwa Beni, daß ſich Waſſer in den zahlreichen] nicht ſchlechthin undenkbar, und die Vorftellung ift 
alten Gängen angeſammelt hatte, und da das ſſchrecklich, daß dieſelben alsdann wegen der Un⸗ 
Geſtein ihm keinen Durchlaß geitattete, durch feinen möglichkeit, dieſe Schuttmaſſen hinreichend ſchnell 
Druck die ganze Maſſe zum Rollen brachte. Die] zu entfernen, wahrſcheinlich doch verſchmachten 
hintere Seite der leichtgebauten Häuſer wurde zuerft | müßten. Warum übrigens aus den zahlreichen 
gegen die vordere gepreßt, dann umgeworfen und Bergwerken der Umgegend nicht geſchulte Bergleute 
mehr als haushoch überſchüttet. zur Aufräumung des Schuttes und zur Auffindung 
Durch den e herbeigerufen, gelang-| der vermißten Perſonen verwendet wurden, dürfte 
ten die Pioniere von Coblenz noch im Laufe der] ſchwer zu erklären yo da die Mittel dazu aus den 
Nacht, gegen Morgen auch die von Mainz zur vom Staate gewährten 45000 Thalern doch noch 
Stelle und begannen das Rettungswerk. Auch vorhanden fein müſſen. 5 
waren am Sonnabend die Feuerwehren aus den} Eine halbe Stunde nach dem erzählten 
nächſtgelegenen Orten mit thätig. Bis zum Sonn: Schreckensereigniſſe brach . Mitternacht an der 
abend Abend wurden drei Menſchen noch lebend anderen Seite der Burg Gutenfels, jenſeit des 
aus den Trümmern hervorgezogen, darunter ein] Blücherthales, ein zweiter Bergſturz los, fürs Erſte 
jungvermähltes Ehepaar, welches, weniger tief ver- kein Unheil anrichtend, wohl aber für die Zukunft 
ſchüttet, durch ſein Schreien ſich e gemacht eine Anzahl Häuſer bedrohend. Der Gutenfels ſelbſt 
hatte. Auch fand man fünf Todte und mehrere ſiſt durch die größere Feſtigkeit feiner mit Quarz 
Pferdeleichen Eine Anzahl Bewohner war bei durchwachſenen Felsmaſſen vor ähnlichem Schickſal 
dem Verſuche, durch die panies zu mh von geſchützt. 
der nachdrängenden Maſſe ereilt und zerquetſcht Das anhaltende Regenwetter hat allenthalben 
worden, jo daß die entſtellten Gefichter ganz vorn am Rhein in den Weinbergen große Verwüſtungen 
aus der Trümmermaſſe hervorragten. Noch befinden angerichtet und die tiefer gelegenen Ortſchaften nicht 
ſich nach ziemlich ſicherer Schätzung 19 e DEN Unbequemlichkeiten ausgeſetzt. Neuwied 
unter den Trümmern, und die Ausficht, diefelben | beiſpielsweiſe gleicht einem kleinen Venedig. (K. 3.) 
lebend oder todt aufzufinden, iſt ſehr lat da j 
man nicht den geringiten agg Oe als hat, wo 
es aufgeſchütteten 


aufgeführt; auch hatte man die dem Orte zunächſt 
Nader compacteren Felsblöcke, die, wenn ſie in's 
Rollen kämen, am meiſten Gefahr zu drohen 
ſchienen, entfernt; die dahinter aufgethürmten 
e und weniger conſiſtenten Schieferfels⸗ 
artien aber waren noch vollſtändig unberührt ge- 
h lieben. Nod) vor zwei Tagen war die den Sturz 
drohende Schiefermaſſe io eine Commiſſion von 
Brergbeamten beſichtigt und die Sachlage durchaus 
. Pos O bet ja, felbjt 1 als im verfloſſenen 
Herbſte befunden worden. aß dieſe Anſicht eine 
Aunrichtige war, hat das fo plo ug hereingebrochene 
Unglück bewieſen. Ohne daß kleinere Erdruſche 
oder Erſchütterungen vorangegangen waren, über⸗ 
ſchüttete der losgelöſte Theil des Berges in wenigen 
Secunden die zunächſt gelegenen Theile der un⸗ 
glücklichen Stadt. 
Suniof am Rheine zieht ſich der hohe Eiſenbahn⸗ 
damm hin. Dann folgt eine Reihe von Häuſern, meiſt 
Ke eine zweite Reihe von Gebäuden, zum 
Theil mit den erſteren zuſammenhängend, alsdann 
eine Straße und hierauf die von dem Unglück 
betroffene, gerade unter der morſchen Felsmaſſe 
en Be au Dahinter erſtreckten ſich 


einen „entſchieden pädagogiſchen Trieb“ bei der 
Verfaſſerin. Herr Julian S. erkennt die Ehrlichkeit 
und Wahrheitsliebe der Idealiſtin an, findet aber 
heraus, daß es ihr nicht immer gelungen, „in dem 
en ſteilen Berg aufwärts noch Gärten und Wein⸗ Maaße die 2 und volle Wa Rah fagen, in- 
berge, durch hohe Mauern geſchützt. Dieſe wie : 
1 elneſter an den Berg angeklebten leichgebauten 
b A ungen waren durchweg von ärmeren Leuten 
ewohnt, ein — der es leicht erflärlich macht, 
Miche die Häuſer nicht ſchon früher verlaſſen 
wurden. wo befanden fic) dort die Läden einiger 
a und Barbiere, die ihr Gefchäft nicht gern 
fo ohne Weiteres verlegen wollten. Trotzdem 
waren die Bewohner dieſer meiſtgefährdeten Häufer 


dem ſie es anjtrebt”. Hätte Herr ©. uns biefe 
Behauptung doch auch bewieſen; hätte er uns 
wenigſtens geſagt, was er Ire toa a verſteht. 
Sollte er fagen: „meine Wahrheit, ſonſt iſt mir auch 
keine bekannt“, ſo müßten wir ihm antworten, dieſe 
kann unmöglich der Idealiſtin zum Muſter dienen. 

err S vermißt den „kalten Blick, bei der Idealiſtin, 
der nach oe Meinung uns die Dinge im wirklichen 
Lichte erſcheinen laſſe. Jenen „kalten Blick“ hat die 


5 
Sty 


dieſelben liegen, die Maſſe 


N. Berlin, 13. März. In der heutigen vor 
Beginn des Plenums abgehaltenen Sitzung der 
Budgeteommiſſion wurden die Zuſtände der 
Berliner Kunſt⸗Muſeen in eingehenden Verhand⸗ 
lungen einer ſcharfen Kritik unterzogen. Insbeſon⸗ 
dere wurden durch die Abgg. Udon, Weber (Er: 
furt) und Wallichs die großen Unzuträglichkeiten 
näher charakteriſirt, welche in ER der außer⸗ 
ordentlichen Abhängigkeit der ſachverſtändigen Leiter 
der einzelnen Abtheilungen des Muſeums von dem 
nicht ſachverſtändigen Generaldirector entſtanden 
find. Dabei wurde von einer Seite mehr die Noth⸗ 
wendigkeit betont, die Stellung der Abtheilungs⸗ 
Directoren zu einer ſelbſtſtändigeren zu machen, 
während von anderer Seite das Hau tgewicht auf 
die Auswahl der richtigen Perſon für das Amt 
des Generaldirectors gelegt wurde. In letzterer 
Beziehung wurde hervorgehoben, daß der General⸗ 
Director nicht lediglich eine repräſentative Perſön⸗ 
lichkeit ſein ürfe, ſondern daß es darauf ankomme, 
an dieſer Stelle einen Beamten mit voller Arbeits⸗ 
kraft und Arbeitspflicht in Thätigkeit zu ſetzen; in 
dieſem Sinne müfje die Regierung eine baldige 
definitive Beſetzung der Stelle des General⸗Direc⸗ 
tors en Die Commiffion trat dieſen 
Ausführungen bei und beſchloß eine Refolution, 
durch welche die Staatsregierung aufgefordert wird, 
Anordnungen dahin zu treffen, daß den Abtheilungs⸗ 
Directoren ein Theil der it ſächliche Aufgaben 
beſtimmten Mittel zur ſelbſtſtändigen a 
überwieſen werde, vor Allem aber auf eine baldige 
definitive eng der zur ha an den Mufeen 
nur proviforisch beſetzten Stellen Bedacht zu neh⸗ 
men. Einzelne in neuerer Zeit bei der Behand- 
lung von unſtwerken angeblich vorgekommene Un⸗ 
geheuerlichkeiten, ſo wie die angebliche OTE 
pung wichtiger Anträge Seitens der General-Di- 
rection wurden in der Commiſſionsſitzung von den 
agg. Wallichs und Weber nur vorläufig erwähnt, 
mit dem Vorbehalte, daß dieſelben im Plenum näher 
würden erörtert werden. 

ODem Prediger Sydow iſt ein Ruhegehalt 
von ſechstauſend Mark bewilligt, wozu die Stadt 
dreitauſend und die Gemeinde ebenfalls dreitauſend 
beiträgt. g 

— Der Magiſtrat hat den Stadtverordneten 
vorgeſchlagen, unter gewiſſen Bedingungen eine 
Million Mark für Freilegung der Schloß: 
freiheit zu bewilligen. 

Straßburg. Eine von der Regierung ver⸗ 
anlaßte Heſprechung ſämmtlicher Kreisdirectoren 
Elſaß⸗Lothringens über die Vorlagen, welche dem 
Landesausſchuſſe demnächſt unterbreitet werden 
ſollen, hat hier am vergangenen Montage ſtattge⸗ 
fon" es ſcheinen hauptſächlich Budget⸗ und Local 


ragen zur Erörterung gekommen iu ſein. — In 

etz ſcheint ein großer . rei ausgebrochen zu 

ſein; man veranſtaltet dort außerordentliche Samm⸗ 

lungen zum Beſten der Armen, und zwar mit gutem 

Erfolge. Biſchof Pa — zeichnete 1000 Fres. 
tu 


eiz. 

Bern, 9. März. Oberhalb Niederbipp, 
meldet man aus dem Jura, iſt in Folge der ſtar⸗ 
ken Regengüſſe und des Sturmwetters der letzten 
Tage ein großer Erd rutſch eingetreten. Bis 
jetzt ſind 15 Jucharten Wald vernichtet und noch 
immer at Die stur neuer Maſſen, 
das am Bergabhange liegende Dorf 
wenn nicht anderes Wetter eintritt oder der Erd⸗ 

a er abgelenkt werden kann, vor der Verſchüttung 
aum zu retten iſt. Die Regierung y Ingenieure 
und Hülfsmannſchaft an Ort und Stelle entſandt. 
Leider ſieht es nicht ſo aus, als ob der mit 
e Regenwolken verhangene Himmel ſich 
bald lichten wollte. > 
dealiſtin 1 5 nicht auf die Dinge geworfen; ſie 
at ſich nie der Wärme ihres Gemüthes entſchlagen“ 
und dennoch is fie das Leben und die Y ent en 
in ihrer Wirklichkeit erſchaut und erfaßt und ijt be: 
müht geweſen, Fe Tag ihres Lebens zu erfüllen 
mit großem und reinem Handeln und ihren Neben⸗ 
menſchen allezeit zu dienen in Freiheit, Wahrheit 
und Liebe. Sie war als . fe Idealiſten voll⸗ 
kommen realiſtiſch, indem ſie immer auszuüben 
beſtrebt war und ausübte, was ihr als Höchſtes die 


Seele erfüllte. EN 
Gradezu Unwahrheit ijt die Behauptung des 
errn S., da die Idealiſten ro ba ihres 
ondoner Aufenthalts an einem „feierlichen geſchäf⸗ 
tigen Müßi gang lebhaft betheiligte.” Hätte Herr 
S. das Buch gelefen, würde er gefunden haben, 
daß die Idealiſten bis zur völligen Erſchöpfung 
ihrer en arbeiten müſſen, um fid) ihre Exi⸗ 


TEE UM en 


en. 


lung der heiligſten Empfindungen und wells den, 
oſeſten, 


Welblich 


eben de 
kann er 


E wollte, müßte er Das engegengefe te Verfahren 

y einſchlagen von dem, das er den 

| empfiehlt, „die a 
Farbe des gemeint: en Le 

er wird ſeine 


3 [werth macht, iſt die darin enthaltene 


: rankreich. : 3 

8 12. März. Man erinnert ſich, daß 
der Intendantur⸗ General Wolf vor einigen 
Monaten im Disciplinarwege aus dem activen 
Dienſt entfernt worden iſt, weil er in einem Brief 
an die Nationalverſammlung dieſer und der be- 
ſtehenden Verfaſſung einen nur bedingten Gehor⸗ 
ſam zu erkennen gegeben hatte. Die Ungnade war 
nicht von langer Dauer; das „Journal officiel“ 
meldet, daß ein Decret vom 6. März den Inten⸗ 
dantur⸗General Wolf in den activen Dienſt 
zurückberuft. 

Spanien. y 

— In Bayonne will man eine ſpaniſche 
Verſchwörung entdeckt haben, an deren Spitze 
der gegenwärtig in Paris lebende Fehrs Miniſter 
des Königs Amadeus und Fags epublifaner 
Ruiz Zorrilla ftehen fol. Es wird behauptet, 
daß dieſer mit carliſtiſchen Flüchtlingen unten: 
delt haben ſoll, um ſie zu bewegen, mit den repu- 
blikaniſchen Intranſigenten gemeinſchaftliche Sache 
zu machen und einen Aufſtand hervorzurufen. Ob 
die Angaben gerade in Bezug auf Zorrilla ſich 
beſtätigen, muß man abwarten. Auch ſoll Don 
Carlos die hervorragenden Führer ſeiner Partei 
nach England zu einer Berathung berufen haben. 

England. 

London 12. März. Der neue Beſoldungs⸗ 
plan für das Heer, wonach den Soldaten täglich 
zwei Pence über den bisherigen Lohn ſo zu ſagen 
in eine Sparbüchſe gezahlt wird, iſt vee ver: 
öffentlicht worden. Der „aufgeſchobene Sold“ wird 
auf den Tag berechnet und im Falle des Todes an 
die Erben den Lohn Nur durch Deſertion büßt 
der Soldat den Lohn ein. Für das nächſte Finanz⸗ 
jahr find als Maximum für ſolche aufgeſchobene 
Löhnung 19,905 L. angeſetzt. Mit der Zeit, d. h. 
im Finanzjahr 1897/98, wird der Poſten indeſſen 
möglicher Weiſe auf 501,000 L. anſchwellen. 

— Aus dem eben veröffentlichten Berichte des 
„Board of Trade“ über den Export⸗ und Im 
po it ſich daß, England's im vorigen Monate er⸗ 
ga fid, daß, ſelbſt im Vergleiche zu dem gleichen 

onate des vorigen Jahres, deſſen Handelsbilan; 
doch auch ſehr ungünſtig war, die dab id um 
nicht weniger als 30 Proc. zugenommen haben. Do 
ſich hierzu — im Vergleiche mit demſelben Monate 
des vorigen Jahres — eine Abnahme der Exporte 
von 5,6 Proc. geteilt, fo erſcheint dieſe Handels: 
bilanz alarmirend genug. Die Einfuhr von Ge- 
treide nimmt im Import noch immer die wichtigſte 
Stelle ein. Im Vergleiche zum Februar des Jahres 
1875 betrug die Vermehrung der Getreide- Einfuhr 
ungefähr 54 Proc. Dieſe große 1 im Ge 
treide⸗Importe erklärt ſich nicht allein aus der un: 
günſtigen Ernte des Vorjahres ſondern auch daraus, 
daß in Folge des ungemein e Getreide⸗Er⸗ 
trages im Jahre 1874 und in yo e des hierdurch 
ſchr de erufenen Weizen⸗Preisfalles die Weizenfläche 
ehr bedeutend verringert worden iſt. Im Ausfuhr⸗ 
+ vago nimmt die Textil⸗Induſtrie, namentlich die 

aumwoll⸗Induſtrie, eine beſonders begünſtigte 
Stelle ein. Die Baumwoll⸗Induſtrie, deren Lage 
überhaupt nicht gedrückt genannt werden kann, ex⸗ 
portirt trotz des in vieler Gut ſtagnirenden 
anglo⸗indiſchen Handels ſehr bedeutende Quanti⸗ 
täten Baumwollzeug nach Indien. 


Newyork, 10. März. Wie der „Daily News“ 
gemeldet wird, hat der Union League Club, der be- 
deutendſte republikaniſche Verband der Stadt, auf 


eine Unterſuchung aller Zweige der Staatsver- 
waltung verlangt wird. Dieſelben enthalten zu 
gleich eine Erklärung gegen die Leitung der Partei 
ASAS A LAI SL EI A CA bd MIT a 


Freiheit, leuchtet uns auf jeder Seite des Buches 
entgegen; wenn auch oft umwoben von düſterem 
Schmerz, ſo sr immer wieder verklärend und 
verſöhnend hervorbrechend als ſchönſte Erſcheinung 
„reiner Menſchlichkeit.“ — Es drängt uns dieſes 
Buch zu empfehlen allen, die gegen die engen 
Schranken kämpfen, in welche die Vorurtheile und 
1 5 der beſtehenden Geſellſchaft ſie gefan⸗ 


oren haben, 
u durchbrech allen rufen wir zu: 
E 
u fein, wie 
Bein fónnen, 


aufgezwungen werden follte und dieſelben fie her⸗ 
abzuziehen drohten von der Höhe ihrer idealiſchen 
Beſtrebungen. Dieſe Treue band ſie immer und 
2 immer an die Menſchen, die auf gleichen 
ahnen mit ihr nach demſelben Ziele ſtrebten, 
deren ideale Principien ihr die heiligſten Sym: 
en erwedten. 9 5 Treue läßt ſie alle äußeren 
ortheile eines behaglichen Wohllebens aufgeben, 
wie mit all den Vorurtheilen des hochariſtokratiſchen 
Kreiſes brechen, in dem ſie geboren und erzogen 
iſt, (ſie war die Tochter eines Miniſters) und dieſe 
Treue führt ſie endlich an das Ziel, an 1 y 
ſie nach ſchmerzvollem Ringen „feierlich und über 
vu “ jagt: „Und dennoch können wir ge- 
t ſein.“ 

as dieſem Buch in unſern Augen einen 
ganz vorzüglichen Werth giebt und es als Lectüre 
für die e e ſo ganz beſonders er 
ee der 
einzig fruchtbaren Frauenemancipation, welche die 
Idealiſtin nicht nur predigt, een 2985 ihren 
ganzen Entwicklungsgang, durch ihr ganzes Sein ver⸗ 
Kork: die Emancipation durch die Arbeit. 
Alle Emancipationsbeſtrebungen werden pe Sap 
bleiben, fo lange fie nichts anders bezwecken als 
Erweiterung des Arbeitsgebietes für das W 
Geſchlecht der unteren und mittleren Gefell- 
ſchaftsklaſſen, alſo nur ihre Richtung nach unten 
kim Sollen dieſe Beſtrebungen tegend welchen 
tiefgehenden, wahrhaft reformirenden Erfolg haben, 
fo müſſen fie ſich auch nach oben hin bewegen, fo 


müſſen die thörichten Vorurtheile über die Arbeit 


einer Verſammlung Reſolutionen gefaßt, in denen I 


llgemeinen ein freundliches. iele 
find überall im Lande von der Regierung oder 
reichen Privaten angeſtellt und ſcheinen ſich in 
ihren Umgebungen wohl zu befinden. Um ſo 
drückender iſt die Verordnung der Regierung, 
welche, altem Herkommen folgend, die unabhängigen 
Europäer auf die ae und deren nächfte 
Umgebung beſchränkt. Die ſtrenge Handhabung 
des Paßzwanges geht unnachſichtlich voran, und 
nun ſoll nächſtens noch eine Verordnung erſcheinen, 
welche das bischen Jagd den Lieb ver⸗ 
bieten wird. 


die Präſidentſ . 


thümern und 


des 
ſchuß zur 
ilitär⸗ 
eht der „Times“ ein längerer Bericht 
folge hat Orville Grant angegeben, Afrika. 

Der Sultan von Zanzibar hat zum Dank 
für die que welche ihm von England gegen 
ägyptiſche Uebergriffe gewährt wurde, in dem nörd⸗ 
lichen Theile ſeiner 9 

anz aufgehoben und auch den Tranſit von 
klaven verboten. 


Danzig, 15. März. 
Dem ie ac pee der Kaufmannſchaft ift 
olizei⸗Direction hier eine Be⸗ 


Y Karlshamn, 
arlskrona, Kongsbacka, Landskrona, Malmo, 


ſien. 

Yokohama, 14. Jan. Das verfloſſene Jahr 
iſt für Japan im Allgemeinen ein gutes geweſen. 
Der re el war befviedigend, die Reißernte aus 
gezeichnet, die politiſche Ruhe wurde trotz allerlei 

erüchten und Befürchtungen nicht geſtört und die 
ſociale Befeſtigung der neuen Verhältniſſe bes 
Volkes untereinander und zur Regierung wird 
immer dauerhafter, je länger die friedliche Ent⸗ 
wickelung in Ruhe geſchehen kann. Das Schul: 
weſen macht ſeine ſtillen Forſchritte; für das 
ete Geſchlecht geſchieht auch mancherlei in 
dieſer Richtung. Früher lernten nur die vornehmen 
Japaneſinnen ein wenig leſen, wogegen Geſang 
und Muſik das beſondere Monopol der armen 
Mädchen war, welche in öffentlichen Theehäuſern 
ihren Lebensunterhalt fanden. Zur Hebung des 
weiblichen Geſchlechts hat noch viel zu geſchehen, 
indeß iſt der mang Anfang durch Schulen ge 


i Fiſcherei⸗ 
mn welche bisher von allen Einwohnern 
oder Mitgli 


Aug en ſollen. Sodann iſt 


aufgehoben und dagegen ein Fiſchereirecht gleichfalls 
für die politiſchen Gemeinden begründet worden. 
Gerade in der at wilden Fiſcherei 
muß eins der wirkſamſten Mittel gefunden werden, 
um den durch ungeregelte und ſchonungsloſe Aus⸗ 
übung der Fiſcherei geſchädigten S100 tand wieder 
i zu verbeſſern. Den politiſchen Gemeinden ſteht 
Dieſe neuere Be 2 es zwar frei, die Fiſcherei ruhen zu laſſen, dagegen 

ommt | aber ijt nach § 8 des Geſetzes das Freigeben 
des Fiſchfanges unbedingt verboten. Um die 


macht. Neben manchen Privatſchulen beſteht nun 
auch eine ſtaatliche Normalſchule zur Pere dieselbe 
von Lehrerinnen. 


p verhindern, hat das Geſetz 
durch das vorgeſchrie 
ſcheine und Beſcheinigungen eine der wichtigſten 
Controlmaßregeln ein 
Sg en jenige, welcher die 
illiges Moterial, billige Arbeit und [anderer Bere tigter 
i ä eigenen Berechtigung, beziehungsweiſe des 
Nte 3 bees betreiben wi 
50 Hei es Geſetzes ausgeſtellten q 
bigten Erlaubnißſcheins, welchen er bei Aus 
übung der Fiſcherei zu ſeiner Legitimation ſtets mit 
ſich zu führen und ou Verlangen des Auſſichts⸗ 


Fiſchfang 8 


bedeutend abnehmen, denn dieſe Artikel ve wir 
in den 


hat. Aud derjenige, 


welcher die Fiſcherei aus 
eigenem Rechte oder als 


ächter betreiben will, 


und den Gelderwerb in der oberen Geſellſchafts⸗ 
ſchichte beſeitigt werden. So lange die Arbeit 
und der ihr entſprechende Lohn als eine Art Ent: 
ehrung von der ee höheren > be 
1115 aſſe gebrandmarkt wird, ſo lange wird das 
olk auch die Arbeit als einen Slug Heſſen und 
nicht, wie es ig lieben als Segen, der 
erlöfend auf den Menſchen wirkt und fein Leben 
einzig des Lebens werth macht. 

Ihre Erfahrungen auf pädagogiſchem Ge— 
biet ſind von de tem Intereſſe, und die Prin⸗ 
cipien, von welchem ſie bei ihrer Erziehungsarbeit 
geleitet wird, wie die Maximen, welche ſie in An⸗ 
wendung brachte, ſind allen Müttern wie allen 
Erziehenden aufs dringendſte zu empfehlen. Wie 
a und praktiſch greift fie gleich die “are als 
Lehrerin in ihrer erſten Stellung an! Aus öfo- 
nomiſchen Rückſichten beſorgt fie tá lich das Auf- 
räumen ihres immers ſelbſt und fordert danach 
daſſelbe von den Zöglingen des Inſtitutes; ebenfo 
weiß fie auch die jungen Mädchen zu veranlaſſen, 
die feine Wäſche ſelbſt zu waſchen und ſie erfährt 


vor unſern Blicken durch die Mittheilungen 
über ihre freundſchaftlichen Beziehungen zu Im 
großen und guten Menſchen, welche, 
ie in London ein Afyl 

ir nennen nur die 
und 
und Glück fie einanmuthiges Bild entwi 
Herzen, in deſſen Hauſe ſie längere 


ekannteſten Namen: Gottfried 


„Alexander 
eit geweſen 


dem ſie im vertrauteſten Verkehr ſtand, Lothar 
Bucher, vor deſſen Kenntniſſen und klarem Ver⸗ 
ſtande ſie großen Reſpect hatte, Löwe⸗Calbe, deſſen 
Geſpräche in durch „ihre Klarheit, as ihre Prä⸗ 
cifton und Verſtandesſchärfe vor denen aller Uebrigen 
anzogen,“ Carl Schurz, damals „eine wahrhaft 
ideale Jünglingsgeſtalt“, in dem ſie „eine Natur 
von ſolcher Bega ung, erkannt, wie fie nur felten 
ſich findet“. Auch Richard Wagner lernte de in 
London kennen; nur flüchtig, um aber ſpäter in 
Paris ſich deſto inniger ihm zu befreunden. 

Sie nimmt aufs lebhafteſte an allen Beſtre⸗ 


die beſten Reſultate bei den Schülerinnen durch] bungen dieſer Männer eil, arbeitet mit 
ihre e „Wir thaten die gröbere Arbeit, ihnen auf ein und demſelben Gebiet, 
weil es zum Vortheil der Anſtalt diente, die unfer | ſchreibt Artikel für die von Einzelnen 
Aller höchſtes getitiges Intereſſe war, und wir herausgegebenen Journale, überſetzt aus dem 
fühlten uns da 


e urd) nicht deine f t, weil die 
niedrigſte Arbeit, wenn ſie eine fl t iſt, den 
Menſchen ehrt. Aber wir legten dieſer Arbeit auch 
nicht mehr Wichtigkeit bei, als ſie verdiente, denn 
wir hatten etwas Beſſeres in unſerem Leben, 
welches uns neue Horizonte öffnete und uns in 
uns ſelbſt die Fähigkeit der Frau zeigte, eine neue 
edlere eh im Leben einzunehmen. Ich fal 
die ſchönſten Veränderungen in den Charakteren 
der Schülerinnen vor ſich gehen. Mehr als eine 
Mutter ihre Tce un wie 2 harmoniſcher f 
und edler ihre Töchter würden; u. ſ.“w.“ E eine Wogen bricht. Man fühlt ſich beim Lefen 
Sehr intereſſant find die Mittheilungen über] derſelben gebannt in den Baubetes ter bin. 
ihre Lehrthätigkeit während des Exils in England; den und träumenden Seele und it gan hingege⸗ 
fie kennzeichnet klar und ſehr anſchaulich das Charak-] ben den Wundern der Meeresherrlichkeit bei einer 
teriſtiſche der engliſchen Erziehungsweiſe knüpft] Mondſcheinnacht, wie den Wundern einer tieſ⸗ 
lehrreiche Betrachtungen an ihre Darſtellungen von bewegten ſchönen Menſchenſeele. 
den Verkehrtheiten derſelben, zieht ſtreng zu Felde Wir müſſen es genug fein laſſen, wenn gleich 
gegen das Scheinweſen in biejem Verfahren, gegen [es noch viel zu jagen gäbe. Aber abgeſehen von 
die erdrückenden Regeln der falsch et Erziehung, der Beſchränkung, die uns der Raum auferlegt, 


eutſchen und Ruſſiſchen in's Engliſche, unterrich⸗ 
tet dabei tapfer, mi überall ein, wo es zu satel 
zu helfen und q dienen giebt, und wenn ihre 
Kräfte bis qu eußerſten erſchöpft find, geht fie 
einige Wochen an's Meer, um auszuruhen, neue 
Kräfte zu ſammeln, zu dichten und zu ſinnen über 
ſo manche Frage des Lebens. 

Von unbelórcibliden Zauber, durchweht von 
der herrlichſten (Poeſie find bie Schilderungen 
ihrer einſamen Stunden am Meeresſtrande oder 
auf hoher Klippe, an die das Meer lauttoſend 


die „manche Blüthe der Menſchlichkeit zur ſteifen widerſtrebt es uns auch das harmoniſche Ganze in 
Gliederpuppe des „gentleman und „ladylike“ | Einzelheiten zu zerſplittern. Wir haben in Betreff 
ausgetrocknet, wie manches e de e der ſagen, das die Sprache 


1 0 orm nur noch zu 
hirn vom trüben poeſieloſen Lernen der nothwendig El 


zur Kategorie „gute Erziehung“ gehörigen Fächer⸗ 
zur dumpfen Gleichgiltigkeit gegen alles wahre Er⸗ 
kennen getrieben.“ Sie hat mit ſehr klarem Blick 
ſcharf beobachtet, und das Reſultat ihrer Beobach⸗ 
tungen giebt ſie uns in hi rägnanter Schilderung, 
daß wir eine lebhafte Vorſtellung von den engli⸗ 
ſchen Sitten und Gebräuchen im Hauſe ſowohl wie 
im öffentlichen Leben bekommen. 


dur 


ethiſches Bedürfniß, ſondern auch das äſthetiſche 
vollkommen befriedigt wird. 1 ’ : 

Es wäre uns eine hohe Freude, wenn wit 
durch dieſe Anzeige dem Buch recht viele Leſer ge⸗ 
winnen könnten. M. 


Aal von Europäern zu Sr ear ift int 
Europäer 


eſitzungen die Sklaverei 1 


fuhr von Rindvieh, Schafen, Ziegen und anderen 


wilde Fiſcherei und überhaupt den unberechtigten 
ene Erforderniß der Erlaubniß⸗ | 
geführt. Darnach bedarf der- 
al erei Revieren 
oder über die Grenzen der 

Y 1 ? 
eines nach näherer 

na abe 


perſonals und der Loca pides de vorzuzeigen 


Welch ein reiches a Leben erſchließt fie 
wie 
geſucht und gefunden hatten. | 


ohanna Kinkel, von deren häuslichem Leben 


und deſſen Töchter fie erzogen hat, Mazzinſ, mit 5 


weg ſchön und edel, der Styl einfach und 
klar iſt, ſo daß nicht nur unſer intellectuelles und 


\ 


bedarf einer Legitimation, die jedoch nicht den 
Charakter eines Erlaubnißſcheins, ſondern nur den 
einer Beſcheinigung über die vorgeſchriebene An⸗ 
eige hat. Indeſſen ie von dieſer Ea a 
tejenigen befreit, welche in geſchloſſenen Gewäſſern 
— ſei es aus eigenem Rechte oder als Pächter — 
die Fiſcherei betreiben wollen. Derjenige, welcher 
ei Ausübung der Fiſcherei ohne die vorgeſchriebene 
Legitimation betroffen wird, wird mit Woche 
b zu 30 Mark oder mit Haft bis zu einer Wo 
traft. 
„Das der Jacob Rieſen ſchen Rhederei in Elbing 
quacbirige Dampfboot „Julius Born“ traf geſtern 
achmittag von Elbing hier ein. Die regelmäßigen 
ahrten werden demnächſt in den nächſten Tagen 
eginnen, 2 
* Aus Culm, 13. März. Sonntag ben 12. 
März war hier die Temperatur + 4% R. In der 
Nacht vom 12. zum 13. zwiſchen 1 bis 2% Uhr Mora. 
fand ein heftiges Gewitter, welches nur über 1 Stunde 
anhielt, bei Weſtſturm mit se in Regen und Hagel 
bei niedrigem Barometerſtand (27,2) ftatt. 
Grandenz, 13. März. Ein furchtbares Unwetter 
heute Nacht über die hieſige Gegend fort. Um 
itternacht trat ein heftiger Westin mit Hagel und 
Regen ein, dem ſich um 2 Uhr ein ſtarkes Gewitter zu⸗ 
efellte, das etwa eine Stunde hindurch mit unaufbör⸗ 
ichen Blitzen die Nacht erhellte. Gegen Morgen erſt 
legte ſich der Sturm. An Gebäuden, Zäunen und 
dergl. iſt in der Stadt mancherlei Schaden geſchehen; 
es läßt ſich daher leider annehmen, daß dies in noch 
bherem aire auf dem Laude der Fall fein wird. 
euerſchein ſah man nach zwei Himmelsrichtunseu. 
r eine rührte von eine n Brande des Raſch'ſchen Ge: 
höfts in Jankowitz bei Leſſen her, welches der Blitz ent: 
det hatte. Sehr mr hot das Unwetter an 
Weichſelufer gehauſt. Die ſturmgepeitſchten Wellen 
en arge Breſchen in das Ufer geriff.n, u. A. an der 
inkebrücke und an dem Landvorſprung, auf welchem 
neben dem Fährplatz 2 5 Häuſer ſtehen — Auch die 
fliegende Fähre iſt faſt völlig zerſtört worden, der Prahm 
wurde abgeriſſen und einige hundert Meter ftromab: 
wärts geführt, wo er auf den Grund ging; einige Weich⸗ 
ſelkähne hatten ebenfalls das Schickſal, losgeriſſen zu 
werden. Der Poſttrajekt nach Warlubien konnte heute 
früh nicht ſtattfinden; erſt Nachmittags war es dem 
Conducteur möglich, die Ueberfahrt zu Kahn zu unter⸗ 


nehmen. 
12. März. 


e 


& Aus Weſtpreußen, Ein im 
Thorner landwirthſchaftlichen Verein von einem 
dortigen Kreisrichter gehaltener und in der „Th. Oſtd. 
Ahe auszugsweiſe wiedergegebener Vortrag lenkt die 

ufmerkſamkeit auf die großen Nachtheile, welche der 
Bevölkerung unſerer Provinz durch die neue Gerichts⸗ 
organiſation drohen. Dieſe Nachtheile ſcheinen im 
blikum noch gar nicht genügend bekannt zu ſein, 
ſonſt hätte man wohl ſchon mehr von Gegen⸗Agitatio⸗ 
nen gehört, daß die Duftigpefehe große Landgerichte für 
Bezirke von Ys bis 7 Mill. Einwohner ſchaffen wollen, 
denen dann die Entſcheidung aller Civilprozeſſe über 
100 Thlr. zufällt und mit denen auch die Schwurgerichte 
verbunden ſind, daß man unter dieſen Landgerichten nur 
kleine mit Einzelrichtern beſetzte Amtsgerichte für Pro: 
e unter 100 Thlr. und die Abet. gende f beſtehen 
ſſen will, — die Einrichtung dürfte gerade für unſere 
dünn bevöllerte und mit Verkehrsmitteln noch wenig 
ausgeſtattete Provinz von großem Nachtheil ſein. 
Man vergegenwärtige iS nur, wie wenig Land: 
gerichte wir in unſerer Provinz erhalten werden, und 
wie dann Jeder, der nicht ſo glücklich iſt, am Sitze 
eines Landgerichts zu wohnen, bei a von Bro: 


eſſen über 100 Thlr. und in zweiter Inſtanz, ſogar 
da pen 
ſchwornen⸗ oder chöff 


ferner bei Ausübung des Ge⸗ 
endienſtes ꝛc. mehr Umſtände und 


Bekanntmachung 

Die Lieferung von 861 K. Grasſamen, 
800 lfde. M. Strauchpflanzung, 1000 Stück 
Palliſaden, 16 Tonnen Kiehntheer, 480 Ifoe. 
M. Saumlatten, 35 Schock Nägel und 200 
Stück Schraubenbolzen für die Schießſtands⸗ 
bauten bei Saspe veranſchlagt auf 6793 Mk. 
80 Pf., ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an einen General⸗Unternehmer ver⸗ 
geben werden, zu welchem Zwecke Termin auf 


den 17. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
in are > ak amen Heiligegeiftgaffe 108] 9072 
aum 
Unternehmungsluſtige wollen ihre Offerte 
bis zu dem gedachten Zeitpunkte verſiege t und 
mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf Lieferung 
von Schießſtands⸗ Baumaterialien“ verſehen, 
auch ſonſt der zur Einſicht hier ausliegenden 
Bedingungen gemäß abgef ßt, hier einreichen, 
welche in Gegenwart der Erſchienenen geöffnet 
werden. Nachgebote bleiben unberückſichtigt. 
Danzig, den 11. März 1876. 


Kal. Garnifon: Be: waltung. 
Bekanntmachung. 


Die bei der Artillerie⸗Werkſtatt Danzig 
derkommenden Transporte von A mre⸗ 
1 aterial auf dem Waſſerwege ſollen pro 

876 in öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden und ſteht hierzu Termin an auf 

onnerſtag, den 28 ärz e., 

Vormitt. 11 Uhr, 
im Conferenzzimmer der g nannten Wert: 
tt, Hübnergaſſe No. 7b. Die Bedin⸗ 
gungen lönnen daſelbſt eingeſehen werden 
anzig, den 7. März 1876. 


Am 1. 
1) Elemen 
Methodik; 


zur specie 


Salz - Auction 
in Neufahrwasser. 


Am Do: nerstag, 
Nachmittags 4, Uhr, werde ich 


5303 Gentner hellrothes 


lagernd im Magazin 
wasser, öffentlich versteigern, wozu Käufer 
hiermit eingeladen werden, 


Neue Akademis der 


Berlin N. W., Gr. Friedrichstrasse 94 


Chorgesang; 
7) Partitur- und orchestrales Klavierspiel ; 
8) Quartettklasse; 9) Chorklasse; 
chesterklasse; 11} Geschichte der Musik; 
12) Declamation; 13) Italieniseh. 

Mit der Akademie steht in Verbindung 


Gesanglehrern und Lehrerinnen, 
liches enthält das durch die Buch- und 
Musik - Handlungen und durch den Un- 
terzeichneten zu beziehende Programm, 
Berlin N. W., im Februar 1876, 


Koſten haben wird als bisher, ohne daß auf der andern v. M. E. Braddon und von Gabriel Conroy v. Bret 


Seite irgend welcher Vortheil, weder für den Einzelnen 
noch für den Staat abzuſehen iſt. In der Kreisſtadt, 
am Sitze des Kreisgerichts, hat faſt jeder Kreisbewohner 
einmal zu thun, man konnte daher viele gerichtliche Ge⸗ 
ſchäfte bisher gelegentlich bei einem Beſuche der Kreis⸗ 
ſtadt abmachen; nach dem Sitze des Landgerichts werden 
die meiſten Gerichts⸗Eingeſeſſenen viel feltener gelangen, 
fie werden alſo 3. B. bei Führung von Prozeſſen mit 
einem Object über 100 Thlr. genöthigt ſein, zwei 
Anwälte anzunehmen, den einen in der Kreisſtadt 
5 Information, den andern am Sitze des 
andgerichts, welcher auf Grund der ihm von erſterem 
gewordenen Information die Sache beim Landgericht 
vertritt. Das wird die Koſten recht hübſch vermehren, 
umal überhaupt bei den Landgerichten Anwaltzwang 
efteben ſoll. Wir hätten gewünſcht, daß ſich die öffent⸗ 
liche Meinung mit dieſer Angelegenheit mehr beſchäftigte 
als dies bisher der Fall war; die langen in der Preſſe 
gepflogenen Erörterungen über die Geſtaltung des 
trafprozeſſes haben weit weniger praktiſche Bedeutung. 
Indeß wird es auch jetzt noch nicht zu ſpät fein, wenn 
man nur allenthalben die Nachtheile der beabſichtigten 
Bine in Petitionen zur Sprache bringt, anftatt 
in egoiſtiſcher Beſchränkung Jagd auf Landgerichte zu 
machen. Der Thorner landwirthſchaftliche Verein will 
in einer Petition um petestiche Feſtſtellung der Seelen: 
zahl für den Sprengel eines Landgerichts, etwa auf 
200000 Seelen, bitten; ſobald die Petition entworfen 
iſt, werden wir über dieſelbe Mittheilung machen. 
Bleibt dieſe Petition vereinzelt, ſo wird ſie natürlich 
erfolglos ſein; kommen aber Hunderte von ähnlichen 
Petitionen, ſo wird man ihnen doch wohl Beachtung 
ſchenken. 
<< Königsberg, 14 März. Unſere Stadt⸗ 
veroidneten werden heute Nachmittags über die Drei⸗ 
Millionen⸗Anleihe zu beſchließen haben. Außerdem 
kommt u. A. noch der Ausbau des Grundſtücks Köttel⸗ 
ſtraße No. ce Burean’s für den Magiftrat zum Vor⸗ 
— 75 Es iſt jetzt bereits das ganze Häuſerquarre, 
welches zwiſchen der Brodbänkenſtraße, Köktelſtraße 
Magiſterſtraße und Hofgaſſe liegt, in den Beſitz des 
Magiſtrats übergegangen und ſind einige dieſer Häuſer 
bereits zu Bureau's eingerichtet. Ob nicht die Lieb: 
lingsidee uuſers verfloſſenen Kieſchke, dieſes ganze 
Quarre zu einem architektoniſch möglichſt abgerundeten 
Ganzen umzubauen, am Ende doch 8 und auch 
billiger geweſen wäre, als dieſes allmälige Ausflicken? 
Das iſt eine Frage, die wohl der Mühe werth iſt, von 
Technikern ernſtlich beleuchtet zu werden. Jedenfalls 
ſteht feſt, daß die Geſchäftsräume des Magiſtrats un⸗ 
zulänglich ſind und daß namentlich die Erhebung der 
Klaſſenſteuer eine ganz immenſe Vermehrung des Be⸗ 
amtenperſonals nothwendig gemacht hat, für welches 
natürlich Raum beſchafft werden muß. 
Dem Kanzleirath und Kanzlei⸗Inſpector Klee 
beim Oſtpreuß. Tribunal zu Königsberg iſt der Rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Die Oper „Triſtan und Iſolde“ 
wird am Sonnabend, den 18. d. M. zur erſten Auffüh⸗ 
rung im Opernhauſe gelangen. Richard Wagner 
wohnte am Sonnabend zum erſten Male der Probe bei. 
Es werden noch drei Ordefterpro:en und dann die 
Generalprobe am Donnerſtag Abend ſtattfinden. Bei 
der General⸗Intendantur find aus England, Belgien 
und Rußland ſo viele Wünſche nach Billets eingelaufen, 
daß die meiſten derſelben unberückſichtigt bleiben müſſen. 
Die Oper iſt bis jetzt bekanntlich nur in München und 
Weimar aufgeführt worden. Seitens des biefigen 
Wagner-Vereins iſt dem Meiſter eine Ovation zugedacht. 

* Hallberger's IIlustrated Magazine 
(herausgegeben von Ferd. Freiligrath) No. 4 enthält 
die Flange von Joshua Haggard's daughter 


=m 


den 23, Marz er., 


Cette-Salz, 


H. If. in Neufahr- 


F. A. Reinhold. 


Tonkunst, 


Der Balsam 


unweit der Linden, 
April beginnt der nese Cursus 
tar, und Compesitionslehre; 2) 
3) Pianoforte; 4) Solo- und 
5 Violine; 6) Vicloncello ; 


10) Or- 


Kreuzſchm 
kraft und 


llen Ausbildung von Clavier- und 
Ausführ- 


teiiſcher Weile, 


Königl. Direction Prof. Dr. Theodor Kullack, Königl. preuß. >, > Eo srta Te 8 
der Artillerie⸗Werkſtatt. — : veiienfehafttiher Cerna fr me. phen ende cee 
| 8 un itel aller Art, 
Bekanntmachung. +) Zu beiehen burg Mich. Lenz, Brodeanteng le 48. 


Zu Oſtern d. J. tritt die neu organiſirte, 
von der Volksſchule losgelöſte und unter einem 
beſonderen Dirigenten geſtellte höhe e 
Bürgerichule unſerer Stadt ins Leben. 
Durch Berufung zweier neuer pro facultate 
docendi geprüfter Lehrer, durch Hinzufügung 
einer Vorbereitungsklaſſe (Septima), ſowie 
durch dis binnen Jahresfriſt in Ausſicht ge⸗ 
nommene Einrichtung einer Secunda, iſt den 
Schülern Gelegenheit geboten, ſich neben einer 
ausreichenden wiſſenſchaftlichen Bildung auch 24 


29 


— 


Fr 


85 per 


Die 
anyf-Larrigen-$ay rik 


empfiehlt Lakritzen in allen Qualit., 
Fagons und Marlen von M. 40 bis 


gern nut Muſtern und Preisliſten. 
Agenten werden geſucht. 


anz Coblenzer 
in Cöln a. Rh. 


ut. 


wobei 13 Morg. 


Centner ab Cöln und dient 


die Berechtigung zum einjährigen Freiwilligen⸗ 
dien en va le noch die Nachricht A E 
eichzeitig fügen wir no ie Ra 
nzu, daß auch die hieſige Höhere Töchter: tes 
chule durch Hinzufügung einer dritten Klaſſe Zin 
und durch die Anſtellung einer wiſſenſchaft⸗ * 
lichen Lehrerin erweitert worden iſt. 

Wir empfehlen die neuen Schuleinrichtun⸗ 
gen der Bethe ligung auch der Umgegend 
& erer Stadt und bemerken noch, daß das 
lerbulgeld für auswärtige Schüler und Schü⸗ 
e. „für deren Unterbringung es an 
cn Penſionen nicht fehlen dürfte, in 
EN Höhe beſtimmt ift, wie für einheimi⸗ 
Des er in für Anmeldung von neuen 
Schülern wird ſpäter bekannt gemacht werben. 

Dirſchau, den 10. März 1876. 


er Mageſtrat. 
Frauss. 


Abdrehen 
ſowie 2 fic 


8074) 


g lauft zum 
die etall⸗Ochmelze von 


ür Müh'en⸗ und Maſchinen⸗Bauer 
großer Wellen und Wagenachſen, 


und Klempner zum Drücken ſtehen zum 
Ver'auf Bartholomai⸗Kirchengaſſe 8. 


Meſſing, Kupfer, 
t, Blei und Zinn 


öchſten Preiſe 


richtung 


Maiſchungen a 


5. A. Hoch, 


Jobannisgaſſe 29 (4211 


eiferne Drehbank 


um Ci 


inere Drehbanken für Drechsler] werden pro 100 


Dombrowski, Danzig. Elbing abgegeben. 


ERES 


urch die zutſſfenſchaftliche E: 
werden die Vorzüge 4 guten 


ift, fo habe ich doch 


phyſiologiſchen Brüfung 
Methode der Unterſuchung läßt 
feſtſtellen Zufolge dieſer Prüf 


lichen, aber dennoch Lot kräftigen, wi 
und ſtärkenden Steffer, welche theils unorganiſcher, 
Natur find, Es wäre überflüfftg, dieſe Stoffe 
kein Recht und keine Pflimt habe; 
hierdurch konſtatiren, daß es durchſchnitklich ſolche Stoffe 
aller großen und berühmten Aerzte gejagt ift, d 
3 Seinen und Re 
eumatidmmt, € 
$ erzen, Steifheit der 
Air t 


iſt kaum möglich, da Niemand die 
deſſelben ganz genau kennt, fo dq 
ſelben dem Quigivale völlig gleich 
Prüfung ſtellt ſich demnach heraus, daß 
Wraparat von am A vorzü 


weitere Verbreitung und 
und beglanblas. 


Eine Gaſtwirthſchaft, 
an der 1 8 und am Bahnhof gelegen, 


Roggen befaet und 4 Morgen Torfflich, 
fie 4 000 Mart bei einer Anzahlung von 
ca. 7500 Mark, zu verkaufen. 

Gefällige Adreſſen werden unter 8019 
in der Exped diefer Zig erbeten. 
ine noch gut crsaltene, bis 

Mai er noch in Betrieb beſind 


Dampf⸗Brennerei⸗Ein⸗ 


Maiſchraum ſoll wegen Neubau und be⸗ 
deutender Vergrößerung im Ganzen oder 
auch einzeln verkauf: werden. 
Reflectanten belieben ſich zu melden bei 
O. L. Fehrmann; Botsdam. 


rea 2000 Gir. 


Pfund 


Harte und den Anfang einer neuen Erzählung, An odd 
couple v. Mrs. Oliphant Ferner Castles und Mlle. 
Olympe Zabriski von Th. Bailey Aldrich; „Birds of 
passage“; „Penny dreadfuls“ and their readers; Lake 
George; die Gedichte The crocus und Entreaty (v. 
Sully Prudhomme, aus dem Franzöſiſchen überſetzt v. 
Käthe Freiligrath⸗Kröker); Miscellanea; Our humorous 
portfolio und andere Illuſtrationen. 3 E 
In Wien ftarb vor Kurzem ein junger, hoff⸗ 
nungsvoller Künſtler, deſſen Ruf bis über Oeſterreichs 
Grenzen gedrungen war. Die Profeſſoren einer deut⸗ 
ſchen Kunſt⸗Akademie beſchloſſen, auf den Sarg des 
früh verblichenen Collegen einen Lorbeerkranz nach 
Wien zu ſenden. Der Lorbeerkranz gelangt an die 
Grenze und wird von einem Zollwächter mit fiscali⸗ 
ſchem Auge geprüft. Daß er verſteuert werden müſſe 
war dem Hüter des Geſetzes ſofort klar; aber unter 
welcher Rubrik der zu verzollenden Artikel? Der letzte 
Zoll inniger Theilnahme, den die fremden Künſtler 
ihrem Genoſſen in Geftalt eines Lorbeerktanzes wid: 
men, muß & tout prix auch ein Finanz⸗Zollartikel wer⸗ 
den. Und der Mann hat es richtig herausgebracht, 
wie das zu bewerkſtelligen ſei: Der Lorbeerkranz, der 
das Haupt des todten Künſtlers als letzte Ehrenbezei⸗ 
gung 1 ſollte, wurde als — Küchengewürz 
verzollt. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


14. März € 

Geburten: Arbeiter Julius Auguſt Lendowski, 
S. — Schmiedgeſ. Rudolf Herm. Klewer, T. — Arb. 

acob Krajewski, S. — Malermeiſter Johann Rudolf 

öws, S. — Kaufmann Samuel Gratz T. Arb. 
Robert Albert Boſchke, T. — Fabrikarbeiter Ernſt 
Grunwald, S. — Schiffszimmermann Julius Ferdinand 
Ellendt, T. — Grenzaufſeher Friedrich Preuß, S. — 
Fabrikarbeiter Ferdinand Fröſe, S. — Schiffscapitän 
Julius Friedrich Emanuel Rofenberg, T. — Fabrik 
arbeiter Friedrich Wilhelm Cziſchke, T rbeiter 
Feed Eiſermann, S. — Schmiedgeſ. Thaddäus Arendt, 

5 Schuhmachermeiſter Guftav Adolf Klebb, S. — 
Unehel. Kinder: 1 S. — 1 T. 

Aufgebole: Kaufmann Gerhard Hermann Wiebe 
mit Luiſe Wilhelmine Momber. — Tiſchlergeſell Joh. 
Wilh. Lamprecht mit Auguſte Friederike Gringel. — 
Matroſe Joh, Ludwig Jul. Jahnke mit Anna Marie 
ene — Arbeiter Carl Friedrich Hintz mit Auguſte 

elpin. 

Heirathen: Fleiſchermeiſter Engelhard 
Schmidt mit Martha Marie Zawatzky. — Schloſſergeſ. 
Oscar Georg Gehrke mit Louiſe Wilhelmine Neumann. 
„ Berichtigung.] In dem Verzeichniß vom 13 d. 
iſt zu leſen: Kaufmann Alfred Verity aus Dewsbury 
in England mit Aung Eliſabeth Biereichel. 


Franz 


Todesfälle: S. d. Schuhm. Theodor Grubert, 
7 M. — T. d. Schmiedgeſ. Ferd. Eduard Schultz, 6 
W. — ©. d. Eiſenbahn⸗Nachtwächters Herri. Friedr. 


Ed. Dühring, 2 J. — Wwe. Amalie Charl. Hinz, geb. 

Wolle, 78 J. — T. d. Zimmermſtrs. Alex. Fay, 7 W. 

7 d. Arb. Wilh. Bader, todtgeb. — 1 unehel. T., 
onat. 


Biehmarkt. 

Berlin, 13. März. (F. Sponholz.) Am heutiger 
Markte ſtanden zum Verkauf: 2290 Rinder, 6216 
Schweine, 1587 Kälber. 7268 Hammel. Der Handel 
war für alle Viehgattungen im Allgemeinen etwas 
leichter, es wurden auch für erſte Qualitäten Rind 
und Schafvieh etwas bee 5 erzielt, während 
alle anderen Sorten gegen vorige Woche 1 a 
ändert waren. Geräumt w rde faft Alles. Rindvieh 
befier Waare wurde bis 60 M_ bezahlt, Mittelwaare 
48—51 K, geringe 36 K. — Schweine galten 51 bis 
66 dl. je nach Qualität. — Kälber wurden in beſter 


d Begutachtun 
Elgenſchaften derſelben 


g der Geſund 


immer — 
auf «nparteiisme Mere feftgeftellt, fo daß alsdann die Lelren den und 

Kranken den allgemeinſten und ausgedehndeſten Gebrauch von ſolchen Mitteln 
machen können. Obgleich daher der Balsam Bilfinger“) wegen ſein er aus⸗ 
gezeichneten und be ifamen Wi Langen ſchon län gt bekannt und berühmt 


denſelben einer gan; genauen und fechgemafen Y 


finger iſt vielmehr 


amkeit find. Eine Nachahmung des Balsam 


nur der Wiſſenſcaft und Wahrheit gemá 
Berlin, im December 1871. € 2 


u. fruchtb. Land mit 
iſt 


7920) onitz. 


—— 


fine 


Eßkartoffeln, 


täglich 2 bis 3 


Kartoffeln, 
Liter 1 


u verlaufen in Tockar. 


18097 Sonnabend, den 18. d. Mts 


für 


Ge Saeed va 


ES 


eitsmittel 
bekannt und 


unterworfen; denn nur durch eine ſolche ausführliche 
ſich der wahre Werth eines Geſundneits mittels 
Like fung ift der Balsam Bilfinger vollkommen frei 
von allen jhädlichen, fmorfen, ätzenden, brtánbendes, 
narfotiiGen Stoff, 
ertorvernif en ſpricht, 
durch öffentlichen Verkauf de 


rerzenden und 
u und Beſtandtheilen, wodurch dieſer Balſam dem Haupt: 

welches unbedingt alle Geſundheitsmittel beſitzen müffen, die 
n Leidenden und Kranken zum Gebrauch dargeboten werden. 
eine Compoſition aus vollkommen unſchäd⸗ 
iffamen, die Bejusr cit forverasen 
theils organiſcher vegetabiliſcher 
hier ſpecialiſiren zu wollen, wozu ich 
aber daß muß ich pflicht⸗ und wahrheitsgemäß 
ſind, von denen in den Schriften 
aß dieſe Stoffe bei allen chen: 
ankzeiten, ganz beſonders aber bei Gicht, Podogra, 
Sltederreißen, Gelenkſchmerzen, Hüftweh, Seitenſtechen, 
Glieder u. ſ. w. von gan; vorzüglich er Heil: 
ilfingers 
We andtheile und eigen thümliche Miſchung 
E wenigſtens niemals eine Nachahmung des: 
kommen kann. Als Geſammtreſultat dieſer 
der Balsam Bilfinger unbsdınat cin 
lichen Eigenſchaften iſt und zufolge dieſer Eigen⸗ 
ſchaften als ein ganz vor trelfliches Gein dheitsmit' el mit Met eine immer 
Empfehlung verdient was ich hiermit guiad lich unpar⸗ 
beſtätige 


Schöne gefunde 
Daber'ſche Kartoffeln, 


verkauft nur in großen Quantitäten billigſt 


v. Ingersleben, 


1000 Sail. dine weiße 
1000 Scheffel Daber'ſche 


100 Schffl Early⸗Roſe 
Landherpachtun 


5 Uhr, werde ich die diesjährige Nutzung 
wohlſchmeckende meiner in Stalle per Poſilge belegenen 
Eßkartuſſeln (krausſchaalige, blasrothe) 53 Morg. culm. Wieſen im Locale des 
1 2 Mark franco Herrn Lenz ebendaſeſbſt zum Pflügen, 
Wahn of Elbing in Wagenladungen von Hauen und Weiden parcellenweiſe an den 
100 Gtr, von dem Dominium Spittelvof per Meistbietenden vervachten. 


ge. uli 


Waare mit 63 A. bezahlt, abfallende Sorten bis 39 Ak 
abwärts. Hammel galten in beſter Waare ge⸗ 
ſchoren 54—60 ., Mittelwaare 48 A; Alles der Cir. 
Fleiſchgewicht. (Milch⸗Zeitung.) 


Schiffs⸗Liſten 
Neufahrwaſſer, 14. März. Wind: WSW. 
Geſegelt: Germania, Lehmkuhl, Kiel, Saat. 
Ankommend: 1 Logger. 


Weizen | 3%. #7 com. 106,10) 5,10 
gelber Ar. Saaten 93 | 2,70 
ril⸗Mai 197 196,500 W „ „r 85,20] 55,30 
Juni⸗Juli 206,50 205,50 92. % 88. 95,20 5,20 
Roggeu do. 4% % 20. 101,70101,90 
Apr: Vai 150,50 150,50 g- Mei] 82.50 82,30 
Mai⸗Juni 150 150 Pereesdenleg. Cp. 182 183,50 
Petroleum Frentoſe t 494,50 494,50 
OR Memäniee . - | 25,50! 25,70 
März 27,10 27 bein. Eitendadr |116,201116,50 
Rübdi April-Mail 60 59 5O] Grier. Crevitans. 297,50 301,50 
Sptbr.⸗Oct. 62 61,300 Dang. Bantvereiu] 59,50 59,20 
Spiritus loco Def. Sildereent: | 62,10] 2,20 
April⸗Mai 44,80 44,90/Kufi. Banknoten [263,751264,10 
Aug.⸗Sptbr.] 43,90, 49 — [DR Banknoten 176,30 175,90 
ung. Egag-A. U | 90,75 90, 70peedicters. Som» | 20,32 — 


Ungar. Stacts⸗Oftb⸗Brior. E 1, 64,90, 
Fondsbörſe ſchwach. 


Metrorologiſche Depeſche vom 14. März, SU. M. 


aro meter. Wind. Wetter. Temp. C. Bem. 


Thurſo . . . |729,7/W friſch Regen 31D 
Balentia . . . 753,6 W ſteif wolkig 10,0) 2) 
armouth . . 747,0 W friſch wolkig 6,7 
St. Mathien .|— | — — — — 
Paris — — — — = 
Helder . . . 744,9 SW ftarf — 5,7 0 
Copenhagen . 746,9 SSW mäßig bed. 1.5 
Chriſtianſund. 735,5 SSO ſchwach heiter — 2,4 5) 
88 736.0 SW leicht bed. — 2,0) 
todholm .. 743,9 SSO mäßig wolkig — 1,66) 
3 4 — = — — — 
oskau — — — = — 
Dien nh a ae = = 
Memel... . 750,6 WW mäßig klar 2.47) 
Neufahrwaſſer 752,4 SW leicht wolkig — 0,5) 8) 
Swinemünde. 749,6 SSW leicht wolkig 2.1 
amburg. . . 7481, S friſch wolkig 2,29) 
e ot — SSW iat ed. 28 
Crefeld 750,7 S a bed. 3,8 10) 
Caſſel „SSW ftii:m. wolkig 2,8 
Carl8rube .. | — — — — — 
Berlin 753,8 S mäßig h. bed. 3,30 11) 
Leipzig.. . . 755,4 SW ſchwoch bed. 2,60 12) 
Breslau .. . 757,4 SW famed) — 2,3 


1) Regenſchaner, böig, See faft unruhig. 2) Hoher 
sama. ) Seegang leicht, Nachts ſtarke Böen mit 
Schlacken und Regen. ) Leichter Seegang. 5) See 
faſt unruhig. ) Nachts Schuee. 7) Seegang mäßig, 
Waſſer ſehr gefallen. 8) Leicht Reif. 9) Geſtern Regen 
und Graupeln. 10) Geſtern und Nachts Regen. 
1) Geſtern Regen. 12) Geſtern Abend etwas Regen. 


Barometer in Deutſchland, Dänemark und Schwe⸗ 
den ſehr raſch geſtiegen, in Provinz Preußen und Wisby 
um mehr als 20 Mm., jedoch zeigt ein neuer tiefer 
Barometerfall in Schottland und das ſüdwärts Krimpen 
und Zunehmen des Windes in Weſtdeutſchland höchſt 
unruhige Witterung an. n Oftideutſchland weht 
heute ſchwacher Süd mit kühlem aber ſchönem Wetter, 
doch iſt auch dort ſtürmiſcher SW. und W. Telegra⸗ 
phiſche Verbindung mit Süddeutſchland, Oeſterreich und 
Frankreich geſtört. 

Deutſche Seewarte. 


a Dont | Koliebken A Sor pot 
1000 Schffl. gute 
Daber'ſche Eßkartoffeln 
E A 5.57 E 


um Verkauf. (7967 
SH gut gewonnenes Drauſendachrohr 


rüfung empf. den Hrn. Befigera zum billigſt 
unterworfen, um auf Grund dieſer Prüfung gegenwärtiges ur par tetiſches wiſſen⸗ are 5 Alten 
ſWaltliches Gutackten abgeben zu können. wie hiermit geſchieht. Ich ch den 15 > a motion 
Balsam Bilfinger einer analy fifc-cjcmijcen und pharmaco-dyrami.ch: Nen:Douftäde bei Alt⸗Dollſtäd. 


i ine Waſſermühle, 3 Meilen von Danzig, 
- an ber Chauſſee und Bahnhof, mit 40 
Morg. Acker, danon die Hälfte Wieſen, iſt für 
den feſten Preis von 7000 , bei 2000 
Anzahlung, mit auch ohne Invent. zu verkaufen. 
Näheres Heil.⸗Geiſtgaſſe 60, parterre. 


Ein Gut in Welipr,, 


an der Chauſſee, Y. Meile von einer größeren 
Stadt, gegen 900 Morg. groß, mit ſchönem 
herrſch. Wo rnhaus und guten Inventarium, 
iſt wegen Todesfalls ſogleich bistig zu ver⸗ 
kaufen auch zu verpachten. Off. w. in der 
Grp. dieſer Ztg. unter 7930 erbeten 

Eine faft neue 


Dampfſchneidemüh le 


mit 2 Vollgattern und 2 Kreisſäg en, nahe 
Bromberg befiadlich, noch im Betriebe, ift 
b.ilig zu verkaufen Gefälligen Adreſſen 
befördern Haasenstein & Vogler, 
Berlin SW., sub L. M. 653. (8028 
Eine Waſſermügle 1 M. v. Danzig, Dorf 

> grenzt an d. Ch uſſee u. Eiſenb, ift für 
9500 b 3000 Kg Ani. zu verk., mel. c. 
30 Morg. Land. Näh. Hundegaſſe 39, H. 
i in im beſten Betriebe befindliches größeres 
= Bierverlags⸗Geſchäft in Berlin iſt billig 
zu verkaufen. Reflectanten belieben ihre Adr. 
sub V. 941 an das Central⸗Aunouce n⸗ 
Bureau, Berlin W., Mohrenſtraße 45 
einzuſenden. (8029 


Han 
2 fräftige Ponhs, 

(nicht Hengſte) werden zu kaufen gewünſcht. 

Gef. Adr. werden in der Exp. dieſer Ztg. 

unter 7911 erbeten. 


50 Ternjette Hammel 


und Schafe ſtehen zum Vert. in Miggan. 
e * 
2 Kühe, 
welche innerhalb 8 bis 14 Tagen falben, 
ſtehen zum Veꝛkauf bei Otto Tornier 
in Jonasdorf bei Altfelde. (7921 
Din Gartengrundftüd für einen Rentier 
paſſend ſehr romantiſch in Zoppot ger 
legen, iſt billig zu verkaufen. Adr. w. in 
der Exp. dieſer Zig. unter 8019 erbeten. 


a * 
Wer alterthümſiche Hand: 
laufen will, gebe ſeine 

riften unter No. 8048 in der eat 
dieſer Zeitung abb. eS 
Ein penſ. Kgl. Fürſer, 
welcher bereit iſt die Frühjahrs ⸗Cunur⸗ 
Arbeiten in einer größen Privatforſt in 
dieſem und folgenden Jahren gegen ent 
foredjende Renumcration zu überwochen, 
heltebe ſeine Adreſſe in der Exp. dieſer Zig. 


unter 7903 ni nen 
unter (ovo TCC CV. 


(8041 


ae 


> 


20, 


